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Die Annahme der Wehr- und Steuervorlage
im Bundesrat.

Berlin , 3. Juli . Nachdem der Reichstag be»
reits am Montag in die Ferien gegangen ist, hat
nun auch der Bundesrat gestern und Donnerstag
seine letzten Sommerfitzungen abgehalten und sich
bis zum Herbst vertagt. In dieser Schlußsitzung!
sind die Wehr - und Steuervorlagen zwar ^
nicht einstimmig, aber doch nahezu einstimmig ^
angenommen worden. Nur die vier sächsische,«
Stimmen sind gegen das Besitzsteuergesetz abgegeben
worden. Von den süddeutschen Staaten war
bekannt, daß sie anfangs mit demselben Widerstreben
wie Sachsen dem Plan einer direkten Reichsver¬
mögenszuwachssteuer gegenüberstanden. Sie haben
ihn dann ja auch von vornherein abgelehnt. Als
sie sich aber überzeugten, daß der Reichstag den
Umweg über die Landtage bestimmt nicht mitmachen
werde, vielmehr durch eine Mehrheit aus den bürger¬
lichen Parteien den Entschluß kundgeben ließ, die
Steuer zu einer direkten, alle Bundesstaaten er¬
fassenden Reichssteuer auszubauen, ließen sie ihren
Widerspruch gegen den alten Plan und das neue
Beginnen fallen, um das Zustandekommender Heeres¬
verstärkungen nicht zu gefährden. Daß die neue
Besitzsteuer einen gewissen Eingriff in die Steuer¬
hoheit der Einzelstaaten bedeutet, wird auch seitens
der Reichsleitung nicht geleugnet. Aber an irgend
einem solchen Eingriff war nicht vorbeizukommen,
wenn man nicht die Erbanfallsteuer von 1909, natürlich
mit erhöhten Sätzen, hervorholen, oder neue direkte
Steuern Vorschlägen wollte. Die Bedenken gegen
den Eingriff bestehen auch bei den zustimmenden
Bundesstaaten weiter; sie sind nur zurückgestellt, im
übrigen aber zur Zeit nicht akuter Natur, da be¬
kanntlich die neue Besttzsteuer erst am 1. April 1917
in Kraft treten wird. Die Ausführungsbestimmungen,
die der Bundesrat inzwischen treffen wird, dürften
dazu beitragen, die Bedenken zu mildern, oder viel¬
leicht auch ganz zu zerstreuen. Was die Bundes¬
staaten aber jetzt schon in Sorge setzt, das ist die
Beschaffung des Ersatzes der Opfer, die sie dem
gemeinsamen Vaterland darbringen müssen durch den
Verzicht auf eine Reihe von Stempelsteuern und
durch Kürzung der ihnen zustehenden oder von ihnen
beanspruchten Entschädigungen . Den Ausfall
für Württemberg berechnete der württembergische
Finanzminister auf jährlich l ' /s Millionen Mark,
eine Summe, die selbstverständlich durch neue Landes¬
steuern aufgebracht werden muß. Für Bayern wird
der Ausfall entsprechend höher sein. Die Bundes¬
staaten verdienen für die nicht unbeträchtlichen Opfer,
die sie gebracht haben. Anerkennung. Beim Schluß
der Verhandlungen im Bundesrat ist es schließlich
zu keiner Auseinandersetzung gekommen. Die An¬
nahme der Wehr- und Steuervorlage hat sich ganz
glatt vollzogen.

Die neuen Reichssteuern.
Unter Weglassung der Bestimmungen des Gesetzes

über den allgemeinen Wehrbeitrag und des Ver¬
mögenszuwachssteuergesetzes sei der Inhalt der übrigen
neuen Gesetze hienach kurz mitgteilt:
Die Gesellschafts- und Versicherungsstempel.

u. Die Stempel für Gesellschaftsverträge
sind im wesentlichen nach der Regierungsvorlage an¬
genommen worden. Sie betragen für Aktiengesell¬
schaften und Kommanditgesellschaftena. A. 4V- v. H..
für Gesellschaftenm. b. H. 3 v. H., für Gesellschaften
m. b. H. mit Grundstücksverwertung5 v. H.; für
andere Gesellschaften, wie offene Handelsgesellschaften
sind die Sätze erheblich niedriger. Die Sätze beziehen
sich auf das Grund- bezw. Stammkapital bezw. die
Erhöhung dieser Kapitale; für Kuxe beträgt der
Steuersatz5 für jede Urkunde, außerdem für

alle nach dem 1. August 1909 ausgeschriebenenEin¬
zahlungen, soweit sie nicht zur Deckung von Betriebs¬
verlusten oder zur Erhaltung des Betriebs dienen,
3 v. H. vom Betrag der Einzahlung; für aus¬
ländische Aktien3 v. H. vom Nennwert.

b. Die Stempel für Versicherungen sind we¬
sentlich herabgesetzt worden. Der Feuerversicherungs-
stempel für bewegliche Gegenstände beträgt jährlich
15 Hundertstel(statt' /«) vom Tausend der Versicher¬
ungssumme, für unbewegliche Gegenstände(ursprüng¬
lich gestrichen, in 3. Lesung aber wieder hergestellt)
1 Zwanzigstel vom Tausend der Versicherungssumme.
Der Lebensvei sicherungsstempel ist auf Vs (statt 1)
v. H. des gezahlten Entgelts festgesetzt. Der Stempel
für Einbruchs- und Glasversicherung verblieb auf
1 Zehntel vom Tausend der Versicherungssumme.
Versicherungen unter 3000 ^ bleiben frei ; ganz
frei sind neben den Hagel- und Viehversicherungen
auch Unfall- und Haftpflichtversicherungen.

Die übrigen Steuern.
a. Die Zuckersteuer mit rund 40 Millionen

Ertrag bleibt bis auf Weiteres bestehen.
b. Der Zuschlag zum Grundstücksstempel

bleibt bis 31. März 1916 bestehen.
e. In der bestehenden Erbschaftssteuer wird

der Satz für Abkömmlinge ersten Grades von Ge¬
schwistern von 4 auf 5 v. H., für Abkömmlinge
zweiten Grads von Geschwistern von 6 auf 8 v. H.,
für die entfernten Verwandten, die bisher 10 v. H.
zahlten, auf 13 v. H. erhöht. Der Anteil der Bundes¬
staaten ermäßigt sich von 25 auf 20 v. H. Diese
Vorschriften treten mit der Verkündung des Gesetzes
über die Aenderungen im Finanzwesen in Kraft.

Die aufgehobenen Steuern,
u. Die Besteuerung von Schecks und ihnen

gleichgestellten Quittungen hört mit dem Ablauf des
31. Dezember 1916 auf.

b. Die Wertzuwachssteuer von Grundstücken
fällt, soweit sie dem Reich zugeflossen ist, für alle
nach dem Zuwachssteuergesetzvom 14. Februar 1911
nach dem 30. Juni 1913 eintretenden Fälle weg;
der Anteil für die Gemeinden wird nach besonderen
Vorschriften, die für bestimmte Fälle die bisherigen
Sätze aufrechterhalten, weiter erhoben.

Berlin , 5. Juli . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: Der Besuch des italienischen Königs¬
paares in Kiel ist unter den besten Eindrücken
verlaufen. Der politische Gedankenaustausch zwischen
den Monarchen und ihren Staatsmännern trug das
herzliche und vertrauensvolle Gepräge, das den Be¬
ziehungen Deutschlands und Italiens untereinander
wie zu ihrem österreichisch-ungarischen Bundesgenossen
entspricht. Der Inhalt der Erörterungen galt vor
allem der Lage auf dem Balkan . Leider ist dort
eine höchst unbefriedigende Wendung eingetreten.
Zwischen den bisherigen Verbündeten sind erbitterte
und für beide Teile verlustreiche Zusammenstöße er¬
folgt. Die Schuld an diesen hartnäckigen, anscheinend
noch unentschiedenen Kämpfen und die Verantwortung
für deren Folgen wird auf beiden Seiten dem
Gegner zugeschoben. Sämtliche Großmächte be¬
kennen sich zu dem Grundsätze der Nichteinmisch¬
ung in die militärischen Vorgänge zwischen den
früheren Verbündeten. Die Aufgabe Europas kann
vorläufig nur darin bestehen, die Feindseligkeiten
örtlich und zeitlich einzuschränken. Keine Ueberrasch-
ung, aber eine beachtenswerte neue Tatsache für die
Entwilllung auf dem Balkan bedeutet die Mobil¬
machung Rumäniens . Das damit verbundene
politische Programm dürfte bis auf weiteres in dem
Wunsche umschrieben sein, der Silistriafrage eine für

j Rumänien befriedigendere Lösung zu geben, als sie
f bisher durch die Beratungen der Botschafter in St.
f Petersburg gefunden hat.
f Berlin,  4 . Juli . Generalfeldmarschall Frhr.
' v. d. Goltz , Generalinsp. der 2. Armeeinspektion,

, wurde auf sein Abschiedsgesuch  von dieser
! Stellung enthoben und ist in das Verhältnis der
! Offiziere zur Disposition übergetreten; derselbe ver-
! bleibt in dem Verhältnis als Chef des Jnf .-Regts.

v. Boyen (5. ostpr.) Nr. 41 und wird auch ferner
in der Dienstaltersliste der Generale geführt.

Die neuen Kavallerieregimenter  kommen
an folgende Orte: je eins nach Trier, Saarlouis,
St . Avold, Tarnowitz-Lublinitz, Angerburg und
Insterburg. Von den drei neuen Pionierbataillonen
kommt je eins nach Küstrin, Posen und Koblenz.
Das neue Telegraphenbataillonkommt nach Han¬
nover. Neu in Betrieb genommen werden in diesem
Jahre die Truppenübungsplätze für das 14. Armee¬
korps Heuberg, für das 18. Armeekorps Orb und
für das Gardekorps Zossen.

Von der deutsch-sozialen Wahlkreisleitung ist gegen
die Wahl Dr. Naumanns zum Reichstag
Protest eingelegt worden. Angeblich sollen in ver-
schiedenen Orten des Landes während der Wahl¬
handlung Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein.

Berlin,  4 . Juli . Eine Unterschlagung
von 60000 Mark  ist gestern bei der Reichsbank
entdeckt worden. Im Giroverkehr sollten im Juni
durch die Reichsbank 60 000 Mk. nach Leigzig ge¬
sandt werden. Durch die Unterschiebung eines falschen
Ueberweisungsformularserfolgte jedoch die Ueber-
weisung nach Stettin. Dort ist der Betrag nach und
nach in wenigen Tagen abgehoben worden. Der
Tat verdächtig ist ein Aushilfsbeamter, der auch
verhaftet worden ist.

Eibenstock,  3 . Juli . Gestern abend gegen
10 Uhr stieß das mit 6 Personen besetzte Auto¬
mobil  des hiesigen Stickereifabrikanten Paul Hager
mit einem Milchfuhrwerk zusammen. Hierbei wurden
die Frau des Automobilbesitzers sowie ein Herr
Rentamtmann Vogt und seine Frau sofort getötet.
Die übrigen Insassen und der Chauffeur erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.

Achern,  3 . Juli . Heute früh lagen in der Ach er
Hunderte, ja Tausende von toten Fischen  am
Boden des Flußbettes. Es ist kein lebender Fisch
mehr zu sehen. Offenbar sind von einer gewerb¬
lichen Anlage giftige Substanzen in das Wasser ge¬
kommen. Die Fischereipächter erleiden einen großen
Schaden.

Konstanz,  5. Juli . Der junge Mann, Heinrich
Geiger,  der im Lorettowald die 18 Jahre alte
Katharina Lieb von Dettingena. Erms erschoß, ist
seinen Verletzungen ebenfalls erlegen. Am Montag
war das Mädchen zu einer Hochzeit gereist und hatte
frisch und fröhlich Abschied genommen. In Stutt¬
gart müssen sich die beiden dann getroffen haben
und sind zusammen nach Konstanz gefahren, wo die
Tat ausgeführt wurde. Es steht noch nicht fest, ob
das Mädchen gegen seinen Willen gelötet wurde.

Vom Bodensee,  6 . Juli . Das Ergebnis
des Bodenseewasserflugs  ist folgendes: Gro¬
ßer Preis vom Bodensee: 1. Preis von 25 000 ^
Hirth (106 Min. 17 Sek.), 2. Preis von 10 000^
Gsell (106 Min. 51 Sek.), 3. Preis von 5000
Thelen(128 Min. 50 Sek.). Steigfähigkeitsprüfung
auf 500 Meter: 1. Preis 3000^ Hirth (11 Min.
6 Sek.), 2. Preis 2000^ Kißling(12 Min. 8 Sek.).
Preis für Sportsflugzeuge: Vollmöller mit 50 Min.
5000^ und Ehrenpreis des Kaiser!. Automobilklubs.
Konstruktionspreis: Albatros(Hirth) 5000 Ago
(Kißling) 3000 Friedrichshafen(Gsell) 2000^
An Ehrenpreisen erhielten: den des Großherzogs
von Baden Hirth, des Ministers v. Breitenbach
Kißling, des Grafen Zeppelin Kohnert, des Boden¬
seeverkehrsvereins Kißling.

Der Reichsrat Rußlands  hat ein Gesetz
über die Anweisung von 58 780 000 Rubel für den
Neubau von Kriegsschiffen, für ihre Ausrüstung und

f für die Anlegung von Staatswerften gemäß dem
j sogenannten kleinen Programm in der Fassung der

Duma angenommen.
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Ein orkanartiger Sturm , der zwei Tage
lang mit wilder Gewalt tobte , hat in den Getreide¬
feldern Schlesiens großen Schaden angerichtet . In
Verbindung mit starken Regenschauern hat der Sturm
ganze Roggenfelder zu Boden gedrückt, teilweise sind
die Halme sogar geknickt, sodaß an ein Ausrichten
nicht mehr zu denken ist.

Brindejoncs Europaflug.  Am Mittwoch
nachmittag ist der Flieger Brindejonc wieder in
Paris eingetroffen und damit die bisher größte Flug¬
leistung der Welt beendet . Er hat ein gut Stück
Europa durchflogen und damit eine Leistung voll¬
bracht , die von Laien wie Fachmännern in gleicher
Weise Bewunderung fordert . Am II . Juni hat der
Flieger seine Heimat verlassen und bei denkbar
schlechtestem Wetter mit einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 300 Kilometer am selben Tage noch
Berlin und Warschau erreicht . Er hat damit am
ersten Tage über 1450 Kilometer zurückgelegt, die
größte Entfernung an einem Tage , die je ein Flieger
erreicht hat . Am 15 . Juni setzte dann Brindejonc
seinen Flug von Warschau aus fort und flog über
Wilna und Dwinsk nach Petersburg,  das am 17.
Juni erreicht wurde . Die Gesamtstrecke Warschau-
Petersburg beträgt nahezu 1000 Kilometer . Von
Petersburg flog der Flieger die esthländische Küste
entlang nach dem 320 Kilometer entfernten Reval
und von dort überkreuzte er die Nordsee und er¬
reichte Stockholm,  das etwa 370 Kilometer von
Reval entfernt ist. Die letzten Teilstrecken der ge¬
waltigen Luftreise waren Stockholm — Kopenhagen
(etwa 330 Kilometer ), Kopenhagen —Hamburg (290
Kilometer ), Hamburg — Haag (430 Kilometer ) und
Haag — Paris (rund 400 Kilometer ) . Brindejonc
hat also auf seinem gewaltigen Flug über 4ff » Tausend
Kilometer zurückgelegt. Die Bewunderung für diese
Leistung gebührt gleichermaßen dem Flieger wie dem
Flugzeug . Man bedenke, welche Ausdauer und
Energie dazu gehörten , trotz vielfach sehr schlechter
Wind - und Wetterverhältniffe , den Flug immer
wieder fortzusetzen.

Bern.  3 . Juli . Nach einer Darstellung , die der
Flieger Bider  selbst von seinem Fluge nach der
Jungfrau  gibt , gelang es ihm nicht, eine Höhe
von über 3500 Meter zu überschreiten . Der Aufstieg
bis auf 2500 Meter ging spielend leicht. Als er
dann eine Höhe von 3500 Meter erreicht hatte , fuhr
er gegen die Jungfrau ; um in eine größere Höhe
zu gelangen , war indes der achtzigpferdige Motor
zu schwach, und ein Versuch , den Eiger vollständig
zu umfliegen , mißlang.

Zürich,  5 . Juli . An der Weißen Frau im
Berner Oberland stürzten  gestern infolge Schnee¬
abbruchs drei Touristen ab.  Einer war sofort
tot , einer wurde schwer verletzt , der dritte wird
vermißt.

Im Südosten Ungarns nehmen  dieUeber-
schwemmungen immer größeren Umfang an.
Unübersehbare Felder , zumeist der Besitz kleiner
Bauern , stehen unter Wasser . Ganze Dörfer sind
überschwemmt . Auch der Eisenbahnverkehr leidet.
Bei Deva hat der Marosfluß die ganze Umgegend
überflutet . Zahlreiche Brücken wurden fortgerissen.

Der neue Balkankrieg.
Wien,  5 . Juli . Die Reichspost veröffentlicht

in einer Extraausgabe eine Depesche ihres Privat¬
korrespondenten in Sofia über einen großen bul¬
garischen Sieg am Orotsche Polje und den
Rückzug der Serben auf Uesküb und
Kumanowo.  Die Schlacht entschied nach neun¬
stündigem Kampfe das Eintreffen einer starken bul¬
garischen Kolonne von Norden , die die Serben auf
dem linken Flügel angriff und mit Umgehung be¬
drohte . Auf serbischer Seite kämpfen auch Monte¬
negriner mit.

Dagegen meldet Serbien:
Belgrad,  5 . Juli . (Serbisches Preßbüro .)

Das seit vorgestern früh andauernde Artillerie¬
duell am Paiciacid (?) vor Kotschana  endete
gestern mit einem vollständigen Sieg der
serbischen Truppen,  der dank der Uebermacht
der serbischen Artillerie und dem heldenmütigen Vor¬
gehen der serbischen Infanterie die wichtige Position
einnahmen , die von starken Schanzen umgeben war
und von 32 bulgarischen Batterien mit 80 Geschützen
verteidigt wurden . Die Verluste sind auf beiden
Seiten bedeutend . DerRückzug der bulgarischen
Truppen ist vollständig . Der Fall Kot-
schanas steht bevor.

Sofia,  5 . Juli . (Privattel .) Heute morgen
haben die Serben die Grenze überschritten.
Das geschah vom Tschkrenagebirge aus durch eine
serbische Kolonne aller Waffen von etwa 40000

Mann . Die Fortsetzung dieser Marschrichtung würde
auf die Straße und die Bahn von Küftendil — Sofia
führen . Wichtiger als militärisch ist dieser Einmarsch
politisch . Man sieht darin die tatsächliche Er¬
klärung des Krieges,  während bisher alle Be¬
wegungen der Teilung der eroberten türkischen Ge¬
biete galten.

Wien,  5 . Juli . Die „Neue Freie Presse " er¬
fährt von besonderer Seite aus Sofia:  Nach hier
eingetroffenen Pcioatnachrichten vom Kriegsschauplatz
haben die Bulgaren bei Köprülü  einen großen
Erfolg  errungen . Der südliche Flügel des serbischen
Zentrums ist vollständig eingedrückt . Der Erfolg
sei auf Eingreifen einer bulgarischen Abteilung , die
ursprünglich gegen die Griechen gerichtet war und
in Gewaltmärschen auf Köprülü vorrückte, zurück-
zusühren.

Athen,  5 . Juli . Aus dem Hauptquartier wird
gemeldet , daß die Schlacht bei Kilkitlche  als eine
hervorragende Waffentat anzusehen sei. Auf bul¬
garischer Seite kämpften vier vollständige Divisionen.
Die von Natur aus starken Stellungen des Feindes
waren durch Verschanzungen noch verstärkt und stellen¬
weise mit schwerer Artillerie armiert worden . Die
griechischen Pioniere mußten überall Wege Herstellen,
um der Artillerie den Vormarsch zu ermöglichen.

Wien,  5 . Juli . Nördlich von Saloniki  ist
nach einer Meldung aus Sofia eine große Schlacht
im Gange . 80000 Griechen stehen 100 000 Bul¬
garen gegenüber . Diese Schlacht wird wahrscheinlich
die Entscheidung im bulgarisch - griechischen Kampf
bringen . Den Griechen droht auch ein bulgarischer
Flankenangriff.

Konstantinopel.  5 . Juli . Nach einer offi¬
ziösen Mitteilung wünscht diePforteNeutralität
zu bewahren . Dabei wird aber betont , daß der
Streit unter den Verbündeten die öffentliche Meinung
und die Armee sehr aufregt , und daß es schwer sein
werde , sie im Zaum zu halten , wenn die Rechte
der Pforte nicht in gerechter und billiger Weise
anerkannt würden.

Wien.  5 . Juli . Die „Neue Freie Presse"
erfährt von diplomatischer Seite , daß zwischen der
Türkei und Bulgarien  eine Vereinbarung  erzielt
worden sei. Darnach verzichtet Bulgarien auf eine
Kriegsentschädigung , wogegen die Türkei  ihre Neu¬
tralität  erklärt.

Wien,  4 . Juli . Zwischen Bulgarien und
Rumänien  werden , wie die „Neue Freie Presse"
erfährt , unter Vermittelung der österreich -ungarischen
Monarchie Verhandlungen über einen Ausgleich be¬
treffend der zugeteilten Gebiete geführt . Es heißt,
daß diese Verhandlungen zu einer grundsätzlichen
Annäherung geführt haben.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . Juli . Die Zweiie Kammer

setzte heute die Beratung über die Frage der Ver¬
legung der Höheren Maschinenbauschule nach
Eßlingen  fort . In der Debatte , die sich recht
lange hinzog , sprachen sich fast alle Redner für
die Verlegung nach Eßlingen aus , nur Dr . Linde¬
mann (S .) kämpfte für die Belastung der Schule
in Stuttgart . Auch die Vertreter der Regierung er¬
klärten sich entschieden für die Verlegung nach Eßlingen.
Besonders beachtenswerte Momente brachte die Aus¬
sprache nicht mehr . Hervorzuheben ist nur der der Stadt
Stuttgart gemachte Vorwurf , daß sie infolge Unter¬
lassung eines Angebots selbst daran schuld sei, wenn
die Schule verlegt werde . Bei der Abstimmung
wurde der Antrag Lindemann , die Beschlußfassung
über die Verlegung auszusetzen und die Regierung
zu ersuchen, die Prüfung des Angebots der Stadt
Stuttgart vorzunehmen , mit großer Mehrheit abge¬
lehnt , womit die Verlegung nach Eßlingen beschlossen
war . Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
eine Reihe von Bauforderungen genehmigt , nämlich
1 273 500 Mk . für ein neues Dienstgebäude beim
Amtsgericht Stuttgart , 45 000 Mk . für eine Epileptiker¬
abteilung auf Hohenasperg , 250 000 Mk . für Familien¬
wohnungen für niedere staatliche Beamte in Stutt¬
gart , 213 600 Mk . zur Erweiterung des Lazarett¬
gebäudes der Heilanstalt Weinsberg , 26 000 Mk.
zur Erstellung eines Wärterinnenhauses daselbst,
160 000 Mk . zu einem Neubau für epileptische
Geisteskranke in Weißenau , 32 000 Mk . für die Er¬
stellung eines Wohngebäudes für Angestellte der
Heilanstalt Zwiefalten , 20 000 Mk . zu Vorarbeiten
für den Neubau eines Dienstgebäudes für das
Ministerium des Innern , 250 000 Mk . als Staats¬
beitrag zur Neckar - und Steinlachregulierung bei
Tübingen , 400 000 Mk . als erste Rate für ein
neues Kultministeriumsgebäude , 400000 Mk . für
den Umbau des Stifts in Tübingen , 300 000 Mk.
als erste Rate für den Neubau einer Haut - und

Ohrenklinik in Tübingen , 173 000 Mk . für die Er¬
richtung eines Wasserkraftlaboratoriums in Berg,
170000 Mk . zur Herstellung einer Abwasser¬
reinigungsanstalt für staatliche Gebäude in Tübingen,
177 000 Mk . für Zwecke der Technischen Hochschule,
darunter eine Arbeitsstätte zur Pflege des Luftschiff¬
baues , 465 000 Mk . zur Erweiterung des Lehrer¬
seminars in Eßlingen und 600 000 Mk . als erste
Rate für einen Neubau des Hauptzollamts in Stutt¬
gart . 27 900 Mk . sollen für Veränderungen in den
Räumen der Zweiten Kammer verwendet werden.
Dienstag nachmittag : Anfrage Heymann betreffend
Teilnahme der Schüler an Arbeiterturnvereinen und
Kinogesetz.

8 .-L . Stuttgart,  5 . Juli . Letzte Woche fand in
Berlin  im preuß . Verkehrsministerium die erste der
kürzlich im württ . Landtag angekündigten Eisenbahn¬
konferenzen  statt , auf der die württ . Eisenbahn¬
verwaltung durch den Präsidenten v. Stiel er  ver¬
treten war . Neben der Aufstellung von Leitsätzen
für die Beratungen wurde die Durchsicht und Fort¬
bildung der Vereinbarungen über die Verkehrsleitung
im Güterverkehr sowie die grundsätzliche Einigung
über ein ganz Deutschland umfassendes Fahrdienst¬
übereinkommen beraten , nach welchem die Leistungen
der Betriebsmittel und Personale unter den deutschen
Bahnen nach einheitlichen Grundsätzen ausgeglichen
werden sollen . Uebrigens besaß Württemberg mit
den süddeutschen Bahnverwaltungen schon bisher ein
solches, durchaus bewährtes Uebereinkommen , das
hoffentlich durch die Anpassung an die preußischen
Verhältnisse nicht verschlechtert wird.

Stuttgart,  2 . Juli . Auf Einladung der
Generaldirektion der Württ . Staatseisenbahnen ver¬
einigen sich heute in Stuttgart Vertreter der Reichs¬
eisenbahnen , der Gr .-Badischen und der Kgl . Württ.
Staatseisenbahnen zur Beratung der Maßnahmen,
die in diesem Jahre zur glatten Durchführung der
zu erwartenden großen Obstlransporte aus
Frankreich  zu treffen sind . Zu dieser Besprechung
werden die bedeutendsten hiesigen Obsthändler , sowie
ein hauptsächlich beteiligter Spediteur aus Avricourt
beigezogen.

Stuttgart,  6 . Juli . Mit einer imposanten,
eigenartigen Huldigung beging die Stadt Stuttgart
gestern abend den 75 . Geburtstag des Grafen
Zeppelin,  ihres Ehrenbürgers . Das Rathaus
und sämtliche Häuser des Marktplatzes erstrahlten
mit Einbruch der Dunkelheit im Glanze von Tau¬
senden und Aberlausenden von Glühlämpchen . 2600
Sänger von 50 Stuttgarter Gesangvereinen brachten
unter Leitung von Musikdirektor Möske einige Chöre
zum Vortrag . Gegen 9 Uhr erschien Graf Zeppelin
mit seinem Schwiegersohn und Oberbürgermeister
Lautenschtager auf dem Balkon des Rathauses , von
der nach Tausenden zählenden Menschenmenge herzlich
und stürmisch begrüßt . Oberbürgermeister Lauten¬
schlager  brachte dem gefeierten Ehrenbürger die
Glückwünsche der Bürgerschaft zum Ausdruck und
brachte ein Hoch auf ihn aus . in das die Menge
mit lebhafter Begeisterung einstimmte . Graf Zep¬
pelin  dankte in bewegten und herzlichen Worten
für diese seltene Ovation , worauf erneute stürmische
Hochrufe erschollen . Nach dem Vortrag der Chöre
dankte Graf Zeppelin besonders den Sängern und
versicherte , daß er noch nie einen solch herrlichen
und erhebenden Männergesang von Tausenden von
Sängern gehört habe . Ein Festmahl im Rathaus
schloß sich an.

Stuttgart,  6 . Juli . Eine Abordnung der
Stuttgarter Ortsgruppe des Jungdeutschland¬
bundes  überbrachte gestern nachmittag ihrem Ehren¬
vorsitzenden , dem Grafen Zeppelin,  die Glück¬
wünsche zu seinem 75 . Geburtstag . In liebens¬
würdiger Weise dankte der Graf und führte dabei
aus : „Dank schulden Sie mir ja keinen , denn ich
habe viel zu wenig Zeit für den Jungdeutschlandbund.
Dieser hat mein ganzes Herz gewonnen , aber ich
muß meine Zeit auf eine andere Arbeit verwenden
und die volle Kraft , die mir noch zur Verfügung
steht , meinem einzigen Werk widmen " . Der Graf
dankte noch für die ihm auf den Abend zugedachte
Huldigung der Jungdeutschlandgruppen , die vom
Herdweg an auf der Fahrt des Grafen zum Rathaus
Spalier bildeten und dabei den Grafen stürmisch
begrüßten.

Stuttgart,  6 . Juli . Der bei der Landtags¬
proporzwahl als Vertreter der V ' urrtei in die
Zweite Kammer gelangte Abgeordn : Lugen Roth,
Generalsekretär des alten Eisenbahnerverbandes und
Herausgeber der Schramberger Zeitung , hat sein
Amt als Generalsekretär des Verbandes und zugleich
sein Mandat als Landtagsabgeordneter niedergelegt.
An seine Stelle wird in der Führung des Verbandes
der volksparteiliche Landtagsabgeordnete Fischer



und in der Zweiten Kammer der bei der Proporz-
wähl durch Roth verdrängte frühere Landtagsabge¬
ordnete Professor Nägele -Tübingen treten. Er
hatte nach Roth unter den Kandidaten der Volks¬
partei die meisten Stimmen erlangt. Nicht nur in
der Volkspartei, sondern in allen politischen Kreisen
wird der Wiedereintritt des besonders durch seine
vaterländische Arbeit im Schwäbischen Albverein
überall bekannten Professors Nägele in den Landtag
mit Genugtuung begrüßt werden.

Stuttgart . 6. Juli . In dem bekannten
Kaufhaus von Schaarschmidt am Marktplatz ent¬
stand heute vormittag*/»12 Uhr im Lagerraum des
Untergeschosses aus bis jetzt nicht aufgeklärter Ursache
«in ebenso großer wie gefährlicher Brand . Die
Feuerwache1 war sofort unter der Leitung des
Branddirektors Jacoby mit der elektrischen und
einer Dampfspritze zur Stelle. Schwere Wassermasfen
wurden in die Souterrainräume geworfen, aus denen
gewaltige Rauchschwaden emporstiegen, was die
Löscharbeit ungemein erschwerte. Es mußten, da
anders nichts auszurichten war, zu den mitgebrachten
noch weitere Rauchtauchapparate herbeigeholt werden.
Auch noch eine Dampfspritze wurde requiriert, weil
es galt, den ganzen großen Raum förmlich zu über¬
fluten. Die Gefahr, daß das Feuer auf dasZganze
riesige Gebäude sich ausdehnen könnte, war nach
einigen Stunden härtester und lebensgefährlicher Ar¬
beit beseitigt. Ueber dem völligen Löschen verging
der ganze Nachmittag. Der Schaden ist bedeutend,
da noch mehr durch das Wasser als durch das Feuer
beschädigt oder verdorben wurde. Die Zuschauer¬
massen nahmen einen beängstigenden Umfang an, da
Tausende ohne Kenntnis von dem Brande nur zur
Besichtigung des Marktplatzschmuckes herbeiströmten.

Reutlingen , 4. Juli . Die Königin hat auf
das Gesuch des Verwaltungsrats der Heil - und
Pflegeanstalt Mariaberg in Erinnerung an ihre
verewigten Vorgängerinnen das Protektorat dieser
Anstalt übernommen.

Tübingen , 6. Juli . Das Schwurgericht
hat nach wiederholter und zweitägiger Verhandlung
den 22 Jahre alten Bauernsohn Wilhelm Weiß
von Althengstett zum Tode und zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt. Er hat, wie erinnerlich, am
d. März an der Calw-Stuttgarter Bahnlinie beim
Bahnwarthaus um Geld zur Abreise ins Ausland
in die Hand zu bekommen, den bejahrten und «er¬
möglichen Bahnwart Löffler mit einem Prügel tot¬
geschlagen und. nachdem er in das Haus eingedrungen
war, die Frau des Bahnwarts zu erdrosseln gesucht.
Da sie mit ihm fertig wurde, mußte er ohne Beute
abziehen. Löffler war nicht gleich tot, sondern starb
erst acht Tage später an den Folgen des Schlages
im Krankenhaus zu Calw. Die Untersuchung des
Angeklagten auf seinen Geisteszustand, deretwegen
die erste Verhandlung vor dem Schwurgericht in der
letzten Periode abgebrochen werden mußte, ergab
strafrechtliche Verantwortlichkeit. Die Geschworenen
überzeugten sich von der Schuld des Weiß und be¬
jahten die auf Raubmord und versuchten Raub
lautenden Schuldfragen, worauf das Todesurteil ge¬
fällt wurde. Der Angeklagte nahm es gelassen und
ohne besondere Erregung entgegen.

Eßlingen , 6. Juli . Die freien Jugendorga¬
nisationen Württembergs versammelten sich heute hier,
um einen„württ . Iugendtag " zu begehen. Etwa
3000 junge Leute im Alter von 14 bis 20 Jahren
marschierten in geschlossenem Zug von der Stadt zur
Burg, wo sie mit älteren Arbeitern ein geselliges
Beisammensein hatten. Gegen 4 Uhr wurde der
Rückmarsch nach Eßlingen angetreten und in Kugels
Festsaal fanden sich die Teilnehmer wieder in gesell¬
igem Verein bei Musik und Gesangsvorträgen.
Landtagsabg. Hildenbrand hielt die Festrede.

Göppingen , 3. Juli . Bei ihrer im hiesigen
Rathaus abgehaltenen Sommertagung hat die
Zentralstelle für Gewerbe und Handel auch
noch die Frage des Zugabewesens behandelt, worüber
sich eine lebhafte Debatte entspann. Mit 20 gegen
10 Stimmen wurde ein Antrag angenommen, die
Ankündigung von Zugaben, nicht aber die Zugabe¬
gewährung selbst zu verbieten. In der Debatte
wurde besonders hervorgehoben, daß die Rabatt¬
marken der Rabattvereine keineswegs als Zugabe
betrachtet werden können.

, Oberndorf , 5. Juli . Die Witwe des Schult¬
heißen Weißer in Rötenbach ist beim Heuabladen
vom Heuboden abgestürzt und hat sich so schwer
verletzt, daß sie gleich darauf starb.

Heidenheim . 6. Juli . Als Nachfolger des
nach Darmstadt übergesiedelten Prof. vr . Ing . E.
Braun ist der Oberingenieur Oefterlen der Ma-
rchlnenfabrik Voith vom 1. Oktober ab zum etats¬

mäßigen Professor für Wasferkraftmaschinen an der
Technischen Hochschule zu Hannover berufen worden.

Giengen a. Br., 4. Juli . Das 10 Jahre
alte geistesschwache Töchterchen des Sattlermeisters
Strobel in Sontheim machte sich am Feuerherd
zu schaffen. Plötzlich fingen die Kleider des Kindes
Feuer und das Kind erlitt so schwere Brandwunden,
daß es starb.

Künzelsau , 4. Juli . Zwischen hier und
Morsbach streifte ein Automobilomnibus beim
Ausweichen mit einem andern dessen Vorderrad,
so daß dem Führer des letzteren Wagens das Steuer
aus der Hand geschlagen wurde. Der Wagen fuhr
über eine Böschung hinunter . Wäre er nicht
von einem großen Apfelbaum aufgehalten worden
und nur einen halben Meter weiter gefahren, so
wäre er die ganze8 m hohe Böschung hinabgestürzt
und hätte sich mehreremale überschlagen müssen.
Die in dem Omnibus sitzenden etwa 20 Personen
einer Haller Theatergesellschaft schwebten in größter
Lebensgefahr; sie konnten sich aber sämtlich reiten.

Ravensburg , 4. Juli . Auf der Fahrt von
hier nach Amtzell wollte sich in einem Automobil
der 35 Jahre alte Käser Lang von seinem Sitz
erheben, stieß dabei aber an einer Kurve mit dem
Kopf an die Scheibe des Automobils, wodurch dem
Mann die Halsschlagader durchgeschnitten
wurde; er starb nach kurzer Zeit an Verblutung.

Lauffen a. N., 4. Juli . Heute wurde hier
der erste Erntewagen , beladen mit Wintergerste,
eingeführt. Auch die Sommergerste und der Roggen
gehen rasch der Reife entgegen. Sämtliche Halm¬
früchte zeigen einen überaus schönen Stand und es
können die Landwirte, vorausgesetzt günstige Witter¬
ung bei den Erntegeschäften, mit dem Ausfall wohl
zufrieden sein.

Bus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Auf Grund der im Juni abgehaltenen Dienst¬
prüfung für Volksschullehrer sindu. a. nachstehende
Lehrer zur Versetzung von ständigen Lehrstellen an
Volksschulen für befähigt erklärt worden: Konrad
Gundel aus Weikersheim(in Neuenbürg), Herm.
Sieb aus Bernbach und Heinrich Wurster aus
Unterreichenbach.

Neuenbürg , 7. Juli . (Warnung !) Heute
nacht ist aus dem Ortsarrest m Maisenbach der
steckbrieflich verfolgte Karl Berg , alias Hiller,
ausgebrochen. Da derselbe mehrerer Diebstähle
dringend verdächtig ist, auch keine Ausweispapiere
hat, so wird vor diesem offenbar sehr gefährlichen
Einbrecher, der wohl fein Leben mit Diebstahl fristet,
gewarnt und um energische Fahndung, sowie Fest¬
nahme und Vorsicht betreffs Entweichen, dringend
gebeten. — Beschreibung: Etwa 28 Jahre alt,
1,70 bis 1,75 Meter groß, schlank, trägt dunkel¬
grauen Anzug(bezw. hat 2 Anzüge an), grauen Hut,
schwarze Pelerine, schwarze Ledergamafchen, Schnür¬
stiefel, blaffe Gesichtsfarbe, blonde Haare, kurzen,
blonden Schnurrbart, Bartstoppeln von etwa6Wochen.

Neuenbürg , 7. Juli . Schon andauernd drei
Wochen lang ist es ein Wetter, das gar nicht som¬
merlich genannt werden kann. Mit wenigen Aus¬
nahmen wie an den Tagen vom 23. und 30. Juni
und vom1. ds. Mts. bleibt der Himmel mit Wolken
dicht verhängt, stets zu mehr oder weniger ergiebigen
Niederschlägen bereit. Mit dem gestrigen Tag haben
wir nun schon drei Regensonntage hinter uns. Der
viele Regen vom Samstag auf Sonntag brachte
dazu eine sehr empfindliche Abkühlung, so daß viele,
um es sich zu Hause etwas behaglicher zu machen,
regelrecht einheizten. Es fehlt überall die Sonnen¬
wärme. Mit der Heuernte, die in den Seitentälern
und in höheren Lagen noch sehr rückständig ist, ist
es bei solchem Wetter eine böse Sache; der Heuet
wird sich da bis weit in den Juli hineinziehen,
während alle die, die das sonnige Wetter m der
ersten Hälfte des Juni ausnützen konnten, bald
wieder ans Oehmden denken dürfen, so üppig ist da
überall der Graswuchs vor sich gegangen. Unsere
Bad- und Luftkurorte haben unter dem geradezu
unsommerlichen Wetter sehr zu leiden. Hoffentlich
wird es nun wahr, was die neueste Wetterprognose
sagt: wieder mehrfach Helles, trockenes und auch
warmes Wetter.

Wildbad . (Aus der Sitzung der Gemeinde¬
kollegien am 27. Juni 1913.) Nachdem sich die
Kosten für den Einbau einer Betonpritsche in das
Mühlwehr nach dem gefertigten Kostenvoranschlage
auf 990 belaufen würden und die Wirksamkeit
dieses Einbaues zur Beseitigung des Wassergeräusches
von verschiedenen Seiten angezweifelt wird, wird
beschlossen, von der Herstellung einer Betonprirfche
abzusehen, dagegen den Einbau einer Holzpritsche

mit einem Höchstaufwand von 300 für die
Stadtgemeinde zu genehmigen, sofern sich die Anlieger
zur Tragung der übrigen Kosten verpflichten. —
Infolge einer Eingabe der Anwohner der Haupt¬
straße wird vom Gemeinderat beschlossen, der Kraft¬
wagengesellschaft Neuenbürg—Herrenalb—Wildbad
und dem Automobilverkehr Gernsbach vom 1. Juli
ds. Js . ab das Aufstellen ihrer Wagen, mit Aus¬
nahme der Wagen für die vomK. Badkommissariat
veranstalteten Fahrten, auf den städtischen Straßen,
beim Kurplatz und auf diesem selbst mit Rücksicht
auf den öffentlichen Verkehr und zur Vermeidung
von Unzuträglichkeiten für die Bewohner der Haupt¬
straße nicht mehr zu gestatten und ihnen als Halte¬
stelle für die Wagen künftig den Platz in der König-
Karl-Straße vor dem Kgl. Poftgebäude anzuweisen.
— Die Besitzer des Sommerberghotels, Bätzner u.
Wentz, richten wiederholt an die Gemeindekollegien
die Bitte, ihnen behufs Erstellung eines der Fremden¬
beherbergung dienenden Nebengebäudes ihres Hotel¬
anwesens eine weitere Grundfläche vom städtischen
Waldareal am Sommerberg im Wege des Erbbau¬
rechts zu überlassen. Vom Gemeinderat wird mit
7 gegen5 Stimmen beschlossen, das Gesuch zu ge¬
nehmigen. Vom Bürgerausschuß wird jedoch mit8
gegen3 Stimmen diesem Beschlüsse die Genehmig¬
ung versagt. Das Gesuch ist daher abgelehnt. —
Dem Württ. Kriegerbund wird für die Zwecke eines
Kriegererholungsheims mit Wirkung vom 1. April
1913 ab ein jährlicher Beitrag von 20 ^ bis auf
weiteres bewilligt.

Pforzheim , 5. Juli . In der letzten Nacht
stieß ein Automobil mit 3 Personen beim Kurhaus
Dillstein an eine Telegraphenstange. Der Gastwirt
Beriet erlitt einen schweren Schädelbruch und ist
tödlich verletzt.

** Feldrennach,4 . Juli . Kommenden Diens¬
tag findet hier wieder Vieh- und Krämermarkt
statt, zu dessen Besuch hiemit Einladung ergeht.

Pforzheim , 5. Juli . Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 77 Ferkeln und 2 Läufer¬
schweinen. Verkauft wurden 60 Ferkelschweine zum
Preis von 45—52 pro Paar.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme
Berlin , 6. Juli . Die hiesige bulgarische Ge¬

sandtschaft teilt mit: Das bulgarische Hauptquartier
dementiert die serbische Meldung über den angeb¬
lichen serbischen Sieg bei Kolschani über die 7.
bulgarische Division. Die Serben haben gestern un¬
weit Kotschani die bulgarische Freiwilligendivision
heftig angegriffen, welche energisch den Angriff
zurückgeschlagen hat. Zu derselben Zeit hat die
7. bulgarische Division die Serben in der Front
angegriffen und gezwungen, sich zurückzuziehen. —
Dagegen wird aus Belgrad vom6. ds. berichtet,
daß die serbische Kavallerie bei der Verfolgung
der Bulgaren heute vormittag in Kotschani ein¬
marschiert sei.

Berlin , 6. Juli . Der serbischen Gesandt¬
schaft ist folgende amtliche Mitteilung zugegangen:
Die über große Erfolge der Bulgaren verbrei¬
teten Gerüchte sind falsch. Es ist nicht richtig, daß
die bulgarischen Truppen Fortschritte gemacht haben.
Sie sind vielmehr über den Bregalwitz zurückgegangen.
Jstip war von vornherein in bulgarischen Händen
und befindet sich jenseits der beiderseitigen Demar¬
kationslinien. Den Ort Gewgheli hatten die Bul¬
garen durch Ueberrumpelung genommen, sind jedoch
jetzt bereits wieder daraus vertrieben worden.

Wien , 6. Juli . Von unterrichteter Seite wird
erklärt, daß die von serbischen Zeitungen gebrachten
Meldungen, österreichische Offiziere fänden in
dem gegenwärtigen Kriege bei den Bulgaren Ver¬
wendung, glatt erfunden sind.

Bukarest, 6. Juli . Die rumänischen Eisen¬
bahnen  haben am Samstag nachmittag um /̂»6 Uhr
den gesamten Privatverkehr  eingestellt und den
für die Mobilisierung vorgesehenen Fahrplan in
Kraft treten lassen. Dem Personenverkehr wird ein
Zug in jeder Richtung zur Verfügung gestellt. In¬
folge Mangels an Personal werden die kleineren
Verwaltungen, Banken und Bureaus geschlossen.
Die Zeitungen beschränken ihre Ausgaben auf zwei
Seiten, was sowohl aus Mangel an Personal als
auch aus Mangel an Papier notwendig ist, dessen
Zufuhr infolge der Einstellung des Eisenbahnverkehrs
beschränkt ist. Da einige Kaufleute die Lebens¬
mittelpreise zu erhöhen suchten, kam es zu einer Auf¬
regung des Publikums, das einen Laden zerstörte.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : E. Me «z,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Nemadürg.



Amtliche Bekanntmachungen und prisat - ktNZeigem«
K. Höerarnt Neuenbürg.

Masserschiedsgericht.
Die Amtsversammlung hat am 28. Juni ds. Js . gewählt

I. zu Mitglieder« des Wafserschiedsgerichts (Art. 43 des
Wassergesetzes) : die Herren
1. Adolf Sidler, Sägwerksbesitzerund Gemeinderat in

Höfen,
2.  Friedrich Gerwig, Landwirt in Herrenalb.
3. Paul Link, Oberamtsbaumeister in Neuenbürg;

II. zu Stellvertreter« : die Herren
1. Robert Schuepf, Mühlebesitzer in Neuenbürg,
2. Hermau» Ritz, Güterbeförderer in Wildbad,
3. Jakob Stribel , Stadtbaumeister in Neuenbürg,

sämtliche für die Kalenderjahre1914—1919 einschließlich.
Dies wird bestehender Vorschrift gemäß hiemit bekannt

gemacht.
Den 4. Juli 1913. Oberamtmann Ziegele.

K. Höeramt Neuenbürg.

Kezlrksfarren schanbrhörde.
Die Bezirksfarreuschaubehörde Neuenbürg ist zufolge des

Ergebnisses der Wahlen des Ausschusses des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins vom 22. März ds. Js . und der Amtsversammlung
vom 28. Juni ds. Js . für die Zeit vom 1. Mai 1913 bis 30.
April 1916 folgendermaßen zusammengesetzt:

I. Mitglieder:
1. Oberamtstierarzt Böpple in Neuenbürg,

zugleich Vorsitzender,
2. Oekonom Gottlieb Rentschler in Grunbach,

zugleich stellvertretender Vorsitzender,
3.  Schultheiß Kull in Bernbach;

II. Stellvertreter:
1. Schultheiß Seibold, Maisenbach,
2. Waldmeister Karl Höll, Birkenfeld,
3. Fritz Krämer, Alt-Waldhornwirt, Gräfenhausen.

Den 5. Juli 1913.
Oberamtmann Ziegele.

K. Hberarnt Neuenbürg.
Hnfbeschlagprnfungen.

Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. die Abhaltung von Prüfungen im Husbeschlag
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede, vom 30. Juni 1913
(Beilage zum Staatsanzeiger vom 5. Juli 1913 Nr. 154) werden
die Beteiligten aufmerksam gemacht.

Den 6. Juli 1913. Oberamtmann Ziegele.

Gemeinde Gräfenhausen.
Oberamt Neuenbürg.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Schnlhansneuban mit freistehendem Abort¬

gebäude sind folgende Arbeiten in Akkord zu vergeben.

Forstamt Neuenbürg.

weg betreffend.
Es wird nochmals ersucht, die

an dem Eyachtalweg lagernden
Hölzer in den nächsten8 Tagen
zur Abfuhr zu bringen, da ver¬
mutlich vom 15. ds. Mts . ab
der Weg gewalzt und aus diesem
Grunde bis auf weiteres ge¬
sperrt wird.

Bekanntmachung.
l In Verbindung mit der am 12. Juli ds. Js ., nachmittags
4 Uhr stattfindenden Lehrerversammlungwird das Schularzt-
gesetz besprochen werden. Es werden hiezu sämtliche Herren
Lehrer des Bezirks eingeladen.

§ Neuenbürg, den 7. Juli 1913.
> Der K. Oberamtsarzt, Schularzt:
! vr . Härlin.

Calmbach.
Das

Beerensammeln
im hiesigen Gemeindewald ist für
Auswärtige bei Strafe

Verbote « .
Den 5. Juli 1913.

Schnltheitzenamt.
Hoernle.

Unterkollbach.
DasEmmelnm Beeren

aller Art ist in den hiesigen
Gemeinde- und Privatwaldungen
für Auswärtige bei Strafe

Verbote « .
Auwaltamt.

Roller.

Dobel , 5. Juli 1913.

1 ' oÄSS - ^ . ILSSiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder
und Schwager

Okr . ILukl,
Fuhrmann,

im Alter von 50 Jahren nach langem,
schwerem Leiden heute abend 10 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Rufs mit ihren Kindern.

Weerdigrrng: Dienstag nachmittag 2 Mhr.

Neuenbürg.

n.-
Würzbach.

Das
Meiner verehrt. Kundschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung mache die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem meine

Meeren sammeln elektrckchn. Anstalt«. fcimchm. WnWtte
jeglicher Art in den hiesigen in mein neuerworbenes Haus

Bahnhosstraße 65 -MS
verboten. 'verlegt  habe.

Gemeiuberat . s Anschließend hieran empfehle ich mich in Ausführung von:

Aimml'1'l'tlliilri'll- Elektrischen Licht- und Kraftanlagen für Gleich- und
Liniiul fujh - Drehstrom, Läutewerken, Feuertelegraphen, elektr. Uhren

und Kontrollapparaten für Fabriken, sowie elektrischen
Koch- und Heiz-Apparaten.

werden gewissenhaft  mit dem
ueneste « Apparat ausgesührt.

Arbeiten:
Haupt- Neben-
gebäude gebäude

1. Grabarbeit. 1000 150
2. Betonier- und Maurerarbeit . . . . 20 000 2000
3. Steinhauerarbeit (rote) . 4 200 100
4. Eifenbetonarbeit. 10 200 —

5. Dacheindeckung(Biberschwänze) . . . 2 700 300
6. Zimmerarbeit. 7 700 1200
7. Flaschnerarbeit. 1620 200
8, Schmiedarbeit. 510 80

Neuenbürg.
Schietz -Abend am Mitt¬

woch fällt aus ; dagegen
vierteljahrs-

Verlammlung
bei Schumacher.

Wir bitten um zahlreiches
j Erscheinen.

Das Schütz«umeisteramt.

Neuenbürg.

mit 2 Zimmern und Zubehör
hat sofort zu vermieten
Friede « Höhn , Schlossermstr.

Calmbach.

plkilll!-
Nlmiik.

Weil mir entbehrlich, verkaufePläne, Kostenanschlag und Bedingungen liegen vom Milt -s
woch den 9. bis Montag den 14. ds. Mts . auf meinem Büro 2 gute Pferde , unter 8 die
in Neuenbürg während der Gefchäftsstunden zur Einsicht auf. , Wahl.

Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Schul-
hausneuba« Gräfenhausen" spätestens bis

Dienstag de » IS . ds . Mts,  abends 6 Uhr,
beim SchultheißenamtGräfenhausen einzureichen.

Christian Barth,
Bahnhofwirt.

Schömberg.
Die beleidigenden Worte,

Die Wahl unter den Bewerbern behält sich der Gemeinderat welche ich gegen Friedr . Maisen-
vor. Der Zuschlag erfolgt innerhalb 10 Tagen. j Lacher ausgesprochen habe, nehme

zurück.

Auf mein reichhaltiges Lager in

Fahrrädern und Nähmaschinen»
sowie deren Ersatzteilen

mache ich besonders aufmerksam.
Reparatnre « in fachgemäßer Ausführung.
Prompte Bedienung wird bestens zugesichert.

Hochachtungsvoll

Klistsv Luöller, MeMrZn,k.

Schultheitzenamt : Die Bauleitung:
Kircher. Stadtbaumeister Stribel. Johann Fuchs.

Warze Kastiimräcke,
Farbige KOnM
Waschbare Kaftmäcke

in alle« Größen und
billigsten Preisen bei

Helen« Schanz,
WilöbaS,

rrönig-Rarl-Str., Tel. 1ZY.
Pünktliche, billigste Abänderung.

empf. die C. Meeh' sche Buchdr.

Höfen  a . E.

LKillmleute
finden sofort Beschäftigung bei

Georg Großmann,
Zimmergefchäft.

Conweiler.

pterS,
unter zwei die Wahl, verkauft

Fr . Jäck VI.

Labeil-Mrichtmg
für Spezerei- und Kurzwaren
wegen.Geschäftsaufgabe billig zu
verkaufen. Zu erfragen bei

Karl Roth , Birkenfeld.

Druck«ud « » lag d.r «. « eih 'sch« « nLdruckrr. i de, SuNSl« , (Inhaber S . Sonradi ) in Neuenbürg.
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